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“ Varietö-Theator 1 5 Furchthare 
Tägl. grand, Familien-Varlste-Vorstellungen 
Inte, in ine u vum, Fumilien-Trugödie. 
1 n 3 London, 19. Aunguſt. (Meldung der „Preß⸗ 
Centrale). Eine furchtbare Tragödie, deren geheimnis- 


verſchiedene Merpflichtutie 

nen auler Bader, Ge⸗ 

nichtserTenntnſſſe, Wyrole, 

Aber e das Inlaſſo 
Proleſten. 

nn, gawabzka⸗ Straße Nu. 6. Sprach. 

—7 Uhr abends 247 


Spezlalarzt für Venorische, Hant- u. Goschlechtskrankkelten 


Dr. S. Kantor 


A umgenggen und wohnt Jett, 
Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke 
öde a Don Ger been eh Mean 


Telephon 19:41. 


0082 


10452: 


Zahnarzt 


Joset Halnern, 
Petrikauer-Str. 18, 
aus dem Auslande zurück, empfängt wieder ſelbſt 


„ Auguſt. 


Sonnen -Aufgang 4 u. 3 M.] Mond-Aufgang 4 U. 16 M. 
Sonnen- Untergang 7 „ 12 „ Mond- Antergang 10 „ 80 . 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


% 1906 + von Krieghammer, ehem. öſterr. ung. Kriegsmi⸗ 
niſter. 1905 + Prof. Heinrich Bulthaupt. Hervorragender 
deutscher Schrifkſteller. 1009 + graf Ernſt Hoyos⸗Springen 
ſtein. Blzepräſtdent des öſterreſchiſchen Herrenhanfez. 1902 
Wiedereröffnung des Kap-Parlaments in Kapftadt. 1901 + 
Lauer, Generalminiſter des Pranziskanerorbenz. 1807 + Her ⸗ 
mann Scherenberg in Groß⸗Lichteefelde. Der bekangte All 
ſtrator des humorſſtiſchen Blattes Rik“ 1870 Seegefecht bei 
Danzig. 1838 f Adalberk von Ehamiſſa. Eiger der bebru- 
tendſten deutſchen Lyrfker. 


volles Dunkel noch der Aufklärung bedarf, hat ſich 
geſtern in früher Morgenſtunde in Eaſtbourne, dem 
faſhionablen Ausflugs⸗ und Seebade Ort der engliſchen 
Südküſte zugetragen. 

Ein früherer engliſcher Imfanterieoffizier, Haupt⸗ 
monn Murray, der mit feinen beiden Kindern und 
zwei Dienftboten in einem entzückend gelegenen kleinen 
Hänschen am Strand wohnte, erſchoß heute morgen 
feine noch ſchlafenden Kinder; dann ſetzte er das 
Haus in Brand und jagte ſich ſelber eine Kugel aus 
einem Wincheſter⸗Karabiner durch den Kopf. Die 
hellen Flammen ſchlugen bereits aus dem Hauſe, als 
die Nachbarn die Feuersbrunſt bemerkten. Jede Hilfe 
war zu ſpät, das Haus brannte bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder. In den Trümmern wurden 5 Leichen 
gefunden, die Hauptmann Murrays, ſeiner beiden Kin⸗ 
der und zweier anderer Perſonen, die noch nicht identi⸗ 
fiziert werden konnten. Man glaubt, daß es ſich um 
die Leichen der Dienſtboten handelt. 

London, 20. Auguſt. Eine eigenartige Aufklä⸗ 
rung hat die Bluttat des Exhauptmanns Murray in 
Caſtbourne gefunden. Wie die gerichtliche Unterſuchung 
ergeben hat, halte Murray eine Art Doppelehe. Vor 
der Heirat mit ſeiner eigentlichen Frau hatte er ein 
Liebesverhältnis mit deren Schweſter, dem ein Kind 
entſproß. Nach feiner Heirat lebte er ſowohl mit 
ſeiner früheren Geliebten wie mit ſeiner Frau, von der 
er zwei Kinder hatte, unter einem Dache. Seine wirk⸗ 
liche Frau iſt nur dadurch der Kataftrophe entgangen, 
daß ſie einen Tag vorher zum Beſuch ihrer Eltern 
nachhauſe gefahren war, während ihre Schweſter das 
Opfer ihres Liebhabers geworden iſt. 


Aus Marokko. 


Paris, 20. Angnſt. (Preß⸗Tel.) 


— len 
Das Ziel der Aktion des 
Grafen Berchtold. 


Wien, 20, Auguſt. (Preß.⸗Tel.) 


Das Organ des Miniſters des Angwärtigen, die 
Wiener Allgemeine Zeitung“, veröffentlicht einen in⸗ 
fpielerten Artitel zu der Aktion des Grafen Berchtold. 
Die Aktion hat folgenden Zweck: 

1. Das gegenwärtige Regime in der Türkel und 
dadurch die Türkei ſelbſt zu ſtärken. 

2. Die Aktion des Grafen Berchtold will nicht 
eine Rückkehr zu Interpentionspolitik bedeuten, Im 
Gegenteil, fie will vermeiden, einen Druck oder eine 
Dreffion auf die türkische Regierung anszunben. Viel⸗ 
mehr ſoll die türkiſche Regierung jo geſtörkt werden, 
daß fie weiterſchreitet auf dem ihr bereits eingeſchla⸗ 
genen Wege, und fie ſoll die Unterſtützung der Mächte 
finden, damit fie nicht eventuell durch eine Oppoſttion 
ihrer politiſchen Gegner zurückweicht. 

3. Berchtold gedenkt nicht, vor die Mächte mit 
einem detaillierten Programm zu treten, ſondern die 
Ratſchläge, die der Türkei erteilt werden ſollen, ſollen 
in einer zwangsloſen Konverfation feſtgeſetzt werden. 

4. Es iſt nicht beabſichtigt, daß aus dieſer Kon 
verſation ein europniſcher Kongreß oder eine europäſſche 
Konferenz hervorgeht. 

5. Durch die Konverſation der Mächte wird es 
der bulgariſchen Regierung leichter gemacht werden, den 
krlegeriſchen Strömungen in einem Teile der öffentlichen 
Meinung Bulgariens Widerſtand zu leiſten. 

6. Ebenſo wird durch ein ſolches Vorgehen Euro⸗ 
das eine Eindämmung der albaneſiſchen Bewegung er⸗ 
zielt werden. 

7. Man muß ſich aber immer vor Angen halten, 
daß die Aktion des Grafen Berchtold an dem Prinzip 
der Erhaltung des Status quo in der Türkei feſthält 
und keineswegs darauf hincusläuft, daß auf dem Bal⸗ 
kan neue Stagtengebilde entſtehen. 


Die Belagerung 
Mannguas. 


Waſbington, 19. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Die Belagerung der Hauptſtadt der ſüdamerika⸗ 
niſchen Republik Niegragun, Managug geſtaltet ſich zu 
einer der blutigſten Epiſoden der an Revolutionen und 
Blutvergießen fo reichen Geſchichte der ſpaniſchen Re⸗ 
publiken Süd⸗Amerikag. Wie der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte ſeiner Regierung meldet, ſind bei den Kämpfen 
um Managua bereits weit üder 1000 Menſchen ums 
Leben gekommen, non denen der größte Teil noch un⸗ 
beerdigt teils vor den Mauern, teils auf den Straßen 


und Plätzen der Stadt ſelbſt liegt, Ein Teil der Aus⸗ 
länder iſt bereits vor den Kämpfen geflächtet, für die 
in Managua zurückgebliebenen ıft die Situation ſehr 


ernſt. wird außerdem ge der vielen in Ver⸗ 
weſung, gehenden Leichen, die einen flhrchterlöchen 
Gerne verbreiten, der Ausbruch einer Pofſe itte. 


— 1 


Das ſchlechte Funktionieren der drahtloſen Tele⸗ 
graphie iſt die Urſache, daß die Nachrichten aus Mara⸗ 
feſch noch immer unbeſtimmt find. In der Preſſe 
kommt aber eine gewiſſe Unſlcherheit in der Beurteilung 
der Lage zum Andbend, Es ſcheint, als wenn ſich kein 
Ausländer in Marakeſch befindet und als ob die Be⸗ 
ſetzung der Stadt durch el Hiba auf keinen Widerſtand 
ſtoßen wird. 

Tanger, 20. Auguſt. Ueber die Proklamierung 
Mulai Juſſufs liegen anch Meldungen aus Fes, Te⸗ 
tuan, Lartaſch, Elkſar und Magador vor, In Fes 
wurde die Proklamierung ſehr feierlich begangen. Unter 
das Volk wurde Geld verteilt, In Magador fürchtete 
man Zwiſchenfälle, da el Hiba in der Nähe ift, Aber 
die Proklamierung hat ſich doch ruhig vollzogen. 

Madrid, 20. August. Im „Diario Univerſal“ 
wird bezüglich der Frage der Internationaliſierung 
Tangers ausgeführt: Wir können darüber weder offi⸗ 
ziell, noch offizibs etwas ſagen. Die ausländiſche Preſſe 
läßt nur durchblicken, daß Frankreich und England die 
Internationaliſierung fordern. Aber die Sache iſt viel 
leichter geſchrieben, als organiſtert. Es taucht infolge⸗ 
deſſen die Auſchauung wieder auf, die Tangerfrage 
propiſoriſch beifeite zu laſſen, und in dem Abkommen 
nur zu erwähnen. 


Aanier Wilhelm N 
in Kronberg. 


Wiesbaden, 19. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 


Um 4 Uhr verließ der Kaiſer Frankfurt im Auto⸗ 
mobil nach Kronberg, wo der Kaiſer Wohnung im 
Schloß Friedrichshof nimmt. Dort traf er um ½5 
Uhr ein und wurde am Schloßvortal von ſeinen 
Schweſtern, der Kronprinzeſſin Sophie von Griechen⸗ 
land und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
Lord und Lady Wellington und Freiherrn von Tucher 
empfangen. Bei der Auffahrt des Kaiſers nach 
Friedrichshof warf der frühere Schutzmaun Pfeiffer aus 
Wiesbaden einen Brief in das Automobil, in dem er 
Klage über ſeine Entlaſſung führt. Trotzdem die 
Wiesbadener Kriminalbeamten und die Gendarmerie 
Kenntnis von ſeinem Vorhaben hatten und Pfeiffer 
gut bewachten, gelang es dieſem doch, ſein Vorhaben 
auszuführen. Er ſprang kurz vor dem Automobil 
über die Straße, trat an den Wagen und warf den 
Brief hinein, der direkt vor die Füße des Kaiſers fiel. 


Die Rriegslage 
in der Cyrennikn. 


Derna, im Juli. 
Man könnte die Kriegslage in der Cyrenaika ſeit 
mehreren Monaten eine unveränderte nennen, wenn 
nicht eben gerade durch dieſe Unverändertheit eine Ver⸗ 
ſchiebung, die ſtark zu denken gibt, ſtattgefunden hätte. 
Je länger die Italiener untätig in ihren Stellungen 


harren, um ſo mehr ähnelt ihre Situation der eines 
Belagerten die Flächen räume, auf die die ein⸗ 
zelnen Lausarmeen zuſummengedrängt find, fo 


ang habem, wie kaum irgendeine mo⸗ 
In Tobruk bettägt die Breite der ita⸗ 


win ge 
derne Feſtung. 


Morgen: Ausgabe. 


Nebaftion, Abnıiniftration und Eypebition Petrifauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


) 21. Auguſt 1912. 


lieniſchen Poſition raum 5—6 Kilometer Bei 11), Kir 
lometer Tiefe, in Derna haben fie ein nahezu 
guadratiſches Rechteck von 21½ Kilometer Tiefe zu 
Arta 2% Kilometer Breitenausdehnung beſetzt. Bei 
Benghaſt beträgt die Länge ihrer Stellung 5—6 Kilo⸗ 
meter, die Tiefe nach der Einnahme von Foyat knapp 
vier Kilometer. Das Fort Fonat, das erſt nach vollen 
ſechs Monaten genommen wurde, befindet ſich nur 900 
Meter vor der eigentlichen italtenifchen Front. Rechnet 
man bei Benghaſt die weiten, von den Golinen einge⸗ 
nommenen Flächen ab, ſo ſchrumpft auch dieſer, von 
den Italienern beſetzte Raum recht betröchtlich zu⸗ 
ſammen. Daß fie bei Benghaſt immerhin die meiſten 
Tortſchritte gemacht haben, iſt auf Rechnung des abſolut 
flachen Terrains zu fehen, das den ſchweren Schiffs⸗ 
geſchützen ermöglicht, vom Meere aus weite Flächen 
zu beſtreichen. In zehn Monaten eines Krieges, der 
täglich einige Millionen verſchlungen hat, wurde aber 
bisher nichts erreicht als die Beſetzung einiger weniger 
Quadratkilometer, und auch dies nur mit Hilfe der 
überlegenen Flottenartillerie. Wie lange foll der 
Krieg noch dauern, wenn man dieſes Schneckentempo, 
das nur zeitwellig durch einen abſolnten Stillſtand 
abgelöft wird, fortſetzen will? Glaubt man andererſeits 
im Ernſt, daß die Eroberung der nächſten paar hundert 
Quadratkilometer ſchneller von jtatten gehen wird, oder 
ſagt man ſich vernünftigerweiſe, daß die Schwierigkeiten 
ſich potenzieren werden, ſe weiter man ſich von der 
Küfte und den Schiffsgeſchützen entfernt? Hier aber 
ſcheinen die Italiener überhauptFan ein Vorrücken kaum 
noch zu denken. Gegen eine ſoſche Abſicht ſpricht ſchon 
der Umſtand, daß ſie ſich in den beſetzten Gebieten mit 
einer übertriebenen Sorgfalt befeſtigen. 

Als man ganz im Anfang des Krieges den fürs 
kiſchen Kriegsminiſter Schewkel Paſcha fragte: „Mas 
halten Exzellenz davon, die Italiener ſagen, ſie würden 
das und jenes kun 2“ .. . antwortete er lächelnd: „Im 
Kriege tut man nicht immer das, was man will, 
ſondern man muß auch oft das tun, wozu einen der 
Feind zwingt.“ Der Gang der Greigniffe hat ihm 
Recht gegeben. Die Italiener können es nicht hindern, 
daß vor ihren Angen, unter den Mündungen ihrer 
Kanonen eine neue, ſtarke Armee ſich bildet. Man 
hoffte, die türkiſch⸗arabſſche Armee durch Blockade der 
Küſte auszuhungern, aber heute herrſcht eher Teuerung 
in Tripolis, Benghaſi und Derna, während ein paar 
Kilometer binnenwärts im türkiſchen Lager niemand 
Mangel. leidet, da die Hilfsquellen des Hinterlandes 
erſchloſſen ſind. Man hatte in Rom gehofft, auf die 
Eingeborenen mit Schiffen und Aeroplanen, mit 
Feſtungsmauern und Scheinwerfern, mit Minen und 
Drahthinderniſſen Eindruck machen zu können. Aber 
als die poſitive Leiſtung weſentlich hinter dem Aufwand 
von Machtmitteln zurückblieb, ſchlug das anfängliche 
Staunen der Eingeborenen in andere Empfindun⸗ 
gen um. 

Die Aktion und die teilweiſen Erfolge der italie⸗ 
niſchen Flotte im Aegäiſchen Meere vermochten an dieſer 
Sachlage nichts zu ündern. Hier im Lager iſt man 
allgemein der Anficht, daß die Beſetzung der Infeln den 
Gang der Ereigniſſe in Afrika nicht beeinfluſſen kann. 
Dieſe Inſeln, deren Einwohner meiſt Griechen find, 
bilden einen weit weniger integrierenden Beſtandteil 
des osmaniſchen Reiches als die von mohammedaniſchen 
Arabern bewohnten libyſchen Provinzen. Der Kampf 
im Archipel iſt lediglich eine Angelegenheit der Türkei, 
der Krieg um Tripolttanjen und die Cyrenaika berührt 
das Kalifat und mit ihm die ganze iflamitiſche Welt. 
Derhalb wird der Schwerpunkt des Krieges und ſeine 
alleinige endgültige Entſcheidung immer in Afrika 
liegen. 


Millionärskinder 
mit Entführung bedroht? 


München, 19. Auguft, 


Freiherr Theodor von Cramer⸗Klett, der zurzeit 
auf ſeinem wundervollen Waldſchloß Hohenaſchau im 
Chiemgau wohnt, hat aus Oeſterreich einen mit dem 
unbekannten Namen Fohenburg (vielleicht Hohenburg 2) 
unterzeichneten Drohbrief erhalten des Inhalts, man 
könne ihm, nachdem er ſich als Proteſtant derart be⸗ 
nehme, daß er überall den Katholiken herauskehre und 
ſich für die Jeſuiten ins Zeug gelegt habe, ſeine Kin⸗ 
der nicht mehr laſſen. Man werde ſie demnächſt ent⸗ 
führen und in Ungarn im Sinne ihres Großvaters er⸗ 
erziehen laſſen. Dieſer, früher einfacher Journaliſt, 
hat in Nürnberg die Beſitzerm einer kleinen Maſchinen⸗ 
fabrik geheiratet und ift als Freiherr, erblicher Reichs⸗ 
rat und als reichſter Mann Bayerns geſtorben. Den 
Namen ſeiner erſten Frau hat er aus Dankbarkeit an⸗ 
genommen. Aus ſeiner zweiten Ehe mit Emilie Curtze 
aus Worms ſtammt ſein einziger Sohn, der nach des 
Vaters Willens proteſtantiſch bleiben ſoll, denn der alte 
Herr von Cramer war zeitlebens ein ſcharfer Antikle⸗ 
rikaler. Gleichwohl hat die Witwe ihren Sohn den 
Benediktinern zur Etziehung übergeben, die von den 
Freiherrn ausgiebig mit Geld unterſtützt werden ſollen. 
Insbeſondere ſoll ſich Freiher von Cramer bemühen, 
den bayerifchen Klöſtern alten ſäkulariſtiſchen Befit wie⸗ 
der zu reſtituieren. Der Unmut der Proteſtanten über 
eine ihnen gegenüber fo angewandte Generoſität iſt be⸗ 
greiflich, aber doch überflüſſig, da jeder ſchließlich mit 
ſeinem Gelde machen kann was er will. So auch 
Herr von Cramer. Mit den Aebten des Benediktiner⸗ 
Ordens ift er auf das Innigſte befreundet, und hat 
ſeine beiden Kender, ein Töchterchen und ein Söhuchen, 
auf den Namen des heiligen Benediktus taufen laſfen. 
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6½ Uhr auf dem Flugplatz glatt gelandet. 


Der Sohn führt überdies die Namen der verſtorbenen 
Erzäbte Maurus und Placidus von Beuron. Verhei⸗ 


11. Jahrgang. 


ratet iſt Freiherr von Cramer mit einer Tochter des 
durch feine Flottenvereinsfronde bekannten Tatholifchen 
Adelsführers Freiherrn von Würtzburg, der neulich ver⸗ 
gebl ih verſucht hat, im Anſchluß an das Referat ſei⸗ 
nes Schwiegerſohnes dem Minifterium Hertling im 
Reichsrat ein ausdrückliches Vertrauensvotum erwir⸗ 
ken. Nach Empfang des Drohbriefes iſt von 
Cramer zu ſeinem Freunde, dem Miniſter de 
Herrn von Soden geeilt, der ihn zu dem Münchener 
Polizeipräſidenten geſchickt hat, und dieſer hat dann ein 
Aufgebot mit Brownings bewaffneter Kriminalſchutz⸗ 
leute nach Aſchaun im Chiemgau geſchickt, wo Herr v. 
Cramer den alten Stammſitz der Grafen von Preyſing 
erworben hat. Der Verkehr wird jetzt dort ſcharf übers 


wacht, namentlich auf Automobile aufgepaß utfüh⸗ 
rer pflegen ſonſt ihre Abſicht nicht vorher untzuge⸗ 
ben, und zumal einem Manne von den Verbindungen 


und Mitteln des Freiherrn von Cramer gegenüber er⸗ 
ſchien das ganz beſonders verfehlt. Vielleicht iſt es den 
Briefſchreibern auch nur darum zu tun, den ſehr ängſt⸗ 
lichen Freiherrn durch die Drohung zu quälen, 


Verhaftung eines Spions 


im Mönchgewande. 


Lemberg, 20. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 


Am Sonnabend wurde in Podwoloszisk ein junger 
Möuch verhaftet, der angab Victor Pudan zu heißen 
und aus Rußland zu ſtammen. Der Verhaftete hatte 
ſich bereits ſeit längerer Zeit in verſchiedenen Klöſtern 
Oſtgaliziens aufgehalten. Von Seiten der Sſcherheits⸗ 
behörden wird der Vermutung Ausdruck gegeben, daß 
es ſich nicht um einen Mönch, ſondern um einen Spion 
handelt, der die Aufgabe hatte, im Mönchgewande an 
den demnächſt ſtattfindenden großen Kapalleriemanövern 
bei Nikolajew, denen auch Erzherzog Karl Franz Joſef 
beiwohnen wird, teilzunehmen. Die Verhaftung erregt 
großes Aufſehen. Der Verhaftete wurde in das Lens 
berger Landgericht eingeliefert. 


Der franzöſiſche 
Flieger Audemars glücklich 


in Johannisthal gelandet. 


Johannisthal, 10. August. (Preß⸗Tel.) 

Der franzöſiſche Flieger Audemars, der gegen & 
Uhr eine Zwiſchenlandung bei Döͤberitz vornehmen 
mußte, iſt dort ſofort wieder aufgeftiogen und gegen 
Der Pilot 
der Luftverkehrs ⸗Geſellſchaft Stiploſchek war dem 
kühnen Flieger auf einem Schneider⸗Nienport Eindecker 
mit dem Regierungsbaumeiſter Hackſtedter als Paſſagler 


entgegegepflogen. Beide Aviatiker begegneten fi über 
der Havel. Stiploſchek wendete und zeigte dem 
franzöſiſchen Flieger den Weg nach Johannisthal. 
Gegen ½6 Uhr landete zuerſt der Pilot der Luft⸗ 


verkehrsgeſellſchaft, deſſen Apparat etwas ſchneller war, 


vuf dem Flugplatz und nach wenigen Minuten wurde 
auch der Apparat des fra chen Flieger am Hori⸗ 
zont ſichtbar. Audemars flog in einer Höhe von etwa 
5—600 Metern über den Flugplatz und führte dort 
einen wundervollen Sturm ⸗ Gleitflug aus. Dann 
umkreiſte er noch einmal den Flugplatz und landete im 
Gleitflug aus 50 Meter Höhe auf dem alten Stand⸗ 
platz. Die Landung war eigentlich auf dem neuen 
Startplatz vorgeſehen, doch beachtete Audemars die ihm 
von dort entgegengehaltene ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne 
nicht und ſuchte ſich den alten Startplatz, den er von 
einem früheren Aufenthalt in Berlin her kennt, zur 
Landung aus. Der kühne Pilot wurde von den zahle 
reich anweſenden Fliegern und von einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge jubelnd empfangen und zu ſeinem kühnen 
Fluge beglückwünſcht. Seinen Apparat brachte er in 
den Schuppen der Pilotin Mollio Boeſe und fuhr mit 
feinen ihn in Johannisthal erwartenden Freunden per 
Auto nach Berlin. 


Deutſcher Neichsfeuerwehr⸗ 
Verband. 


S. & H. München, 20. Auguſt. 


Der Deutſche Reichsfeuerwehrverband, der bisher 
die gemeinſame Organiſation des deutſchen Feuerwehr⸗ 
weſens in Deutſchland und Oeſterreich darſtellte, trat 
hier zu einer Geſamtausſchußſitzung zuſammen, die 
von zahlreichen Delegierten beſucht war. Der erſte 
Vorſitzende Lang (Landau) hieß die Erſchienenen will⸗ 
kommen. Der Vertreter der öſterreichiſchen Organi⸗ 
ſation Hofrat Czermack (Wien) überbrachte die Grüße 
aus Oeſterreich und ſprach das Bedauern darüber aus, 
daß das Zuſammengehen zwiſchen den deutſchen und 
öſterreichiſchen Provinzialverbänden in der letzten Zeit 
nicht mehr ein ſo inniges wie früher ſei. Es werde 
ſich hoffentlich ermöglichen laſſen, in Zukunft die ge⸗ 
meinſamen Beziehungen enger zu geſtalten. (Beifall) 
Der Vorſitzende Lange erſtattete hieranf den Ger 
ſchäftsbericht. Es war in erſter Linie Aufgabe des 
Verbandes, ſich eine ſichere finanzielle Unterlage zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zweck hat ſich der Vorſtand an 
eine Reihe Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden 
mit der Bitte gewandt, ihm eine jährliche Unterstützung 
zu Teil werden zu laſſen. Das Ergebnis dieſes Rund⸗ 
ſchreibens iſt aber nicht erfreulicher Art geweſen. Wäh⸗ 
rend der öſterreichiſchen Organtſatſon von Neichswegen 
eine Subvention von 5000 Kronen bewilliat wurde, 


Srtttmom, den (8.) 21. Auguſt 1912. 


Hat ſich das Deutſche Reichsamt des Innern ablehnend 
verhalten. Es wurden hierauf eine Reihe von Be⸗ 
richten entgegengenommen, die im weſentlichen fach⸗ 
männiſche Fragen betrafen. — Ein längeres Referat 
erſtattete Dr. Reddemann (Leipzig) über den nächſten 
Feuerwehrtag, der Ende Juli u. Is. in Leipzig ſtatt⸗ 
finden ſoll. Dem König von Sachſen ſoll das Pro⸗ 
tektorat über die Tagung angetragen werden. Die 
weiteren Beratungen betrafen die Vorarbeiten zur 
Schaffung einer Fenerwehrftatiftit und zur Gründung 
eines Feuerwehrmuſenmg. — An die geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen ſchloſſen ſich verſchiedene feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen. 


Ein neues Opfer des 
Spielerneſtes Enghien 
les Buins. 


Paris, 19. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 


Schon wieder hat das Spielerneſt Enghien les 
Bains ein Opfer gefordert und zwar handelt es ſich 
auch diesmal um einen Deutſchen, der feiner Spiels 
leidenſchaft zum Opfer gefallen iſt. | 

Angeftellte des Bahnhofs von Enghien les Bains 
fanden hente früh auf den Schienen, etwa 500 Meter 
vom Bahnhof entfernt zwiſchen den Stationen Enghien 
und Ermont deu Leichnam eines elegant gekleideten 
jungen Mannes, deſſen Kopf vom Rumpf getrennt war. 
Das rechte Bein war vollkommen zerſchmektert. Die 
Leiche wurde nach dem Schauhaufe gebracht. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Tote 
ein junger Deutſcher namens Ernſt Seiffert iſt. 
Näheres über feine Perſon und Beruf konnte jedoch 
noch nicht feſtgeſtellt werden, auch iſt ſein Wohnort in 
Deutſchland gänzlich unbekonnt. Feſt ſteht nur, daß 
er den beſten Geſellſchaftskreiſen angehören muß. Man 
fand bei dem Toten ein Billet erſter Kloſſe von Paris 
nach Enghien, eine Hotelrechnung des Pariſer Hotels 
Briſtol ſowie einen Brief an einen Berliner Notar, in 
dem Seifferl feinen Entſchluß, ans dem Leben zu 
ſcheiden, mitteilt und der Notar gebeten wird, die An⸗ 
gelegeuheiten des Toten mit deſſen Familie zu regeln. 
Zweifellos iſt, daß es ſich um einen Selbſtmord han⸗ 
delt. Der Lebensmüde hatte, wie feſtgeſtellt worden iſt, 
den ganzen Tag bis zum Morgengranen ſich in den 
Spielfälen non Enghien aufgehalten und iſt heute früh 
über das Geländer des Eiſenbahndamms geklettert, um 
fi} vor einem heranbranſenden Zuge auf die Schienen 
zu werfen. In den Taſchen des Toten fanden ſich 
kelnerlel Geldmittel mehr vor. 


Ein neuer Franen- 
Mard in Paris. 


Paris, 20. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 


Ein gräßliches Verbrechen iſt in dem Viertel von 
Monilmontant verübt worden. Gegen 5 Uhr morgens 
bemerkte der Portier des Hauſes, daß im Erdgeſchoß 
ein ſtarker Brand wütete. Die alarmierte Feuerwehr 
drang in die Wohnung des Mechanikers Mongent ein. 
Dieſer flüchte deim Erſcheinen der Wehr in den Keller. 
Als man feine Wohnung öffnete, ſah man in einem 
Bett die verbrannte Leiche einer jungen Fran liegen. 
Polizei und Fenerwehr machten ſich ſofort an die Ver⸗ 
folgung Mongeots. Als man in den Keller eindringen 
wollte, empfingen Revolverſchüße die Beamten. Dieſe 
holten darauf Pe und Gewehre. Als man 
jedoch wieder in den Keller drang, hatte ſich Mongeot 
erhängt und war bereits tot. Die Unterſuchung ergab, 
daß der 60 jährige Mongeot die junge Frau in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag in feine Wohnung 
geſchleppt hatte, um ſich an ihr zu vergehen nud als 
fie fich wehrte, fie erdroſſelte. Erſt hente Morgen 
ſcheint er den Entſchluß gefaßt zu haben, das Haus 
in Brand zu ſtecken, um auf dieſe Weiſe jede Spur 
zu verwiſchen. Das Feuer nahm große Dimenfionen 
an und erſt nach mehrſtündiger Tätigkeit gelang es, 
des Brandes Herr zu werden. 


Offener Brief des portu⸗ 
gieſiſchen Geſchäftsträgers 
in Berlin an den ſpaniſchen 

Botſchafter. 


Von dem portugiefiſchen Geſchäftsträger Lega⸗ 
tionsrat A. da Coſta Cabral erhielt das „B. Tabl.“ 
folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung: 

„Der von mir ſehr verehrte und hochgeſchäßte 
ſpaniſche Botſchafter, Exzellenz Polo de Bernabs, 
brachte kürzlich in einem Berliner Blatte einige Be⸗ 
trachtungen über meine Ausführungen im „Berliner 
Tageblatt“ vom 11. Anguſt, betreffs der ſpanſſch⸗partu⸗ 
geſſchen Verhandlungen in der Ropaliſtenfrage. Troß 
meiner Hochachtung vor Seiner Exzellenz muß ich den⸗ 
noch zu meinem lebhaften Bedauern in einigen Punkten 
ſeine Ausführungen widerlegen, da dieſe nicht voll⸗ 
kommen den Tatſachen entſprechen. 

Ich bemerke: 

1, Dadurch, daß ich in der deutſchen Preſſe das 
veröffentlicht habe, was die portugleſtſche und die ſpa⸗ 
niſche Preſſe bereits gebracht hatten, habe ich keine In⸗ 
diskretian begangen. 

2. Daß die Urſache der Unruhen in Portugal 
einzig an den Verſchwörern liegt, die von Spanien 
aus den Verſuch einer Revolntion in Portugal machen 
wollten. 

3. Daß an der portugieſiſchen Grenze nur acht 
Konfuln waren, die geſemäßig ernannt find und die 
oftmals von der ſpauiſchen Preſſe zu unrecht angeklagt 
wurden, inkorrekt gehandelt zu haben, ohne daß man 
ihnen bis heute auch nur die geringſte Inkorrektheit 
nachweiſen konnte. 

4. Daß innerhalb 16 Monaten zwei bewaffnete 
Einfälle über die ſpaniſche Grenze ſtattgefunden haben, 
einer davon mit Kanonen und Repetiergewehren ſpa⸗ 


niſcher Herkunft. 
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5. Daß man im Schuhe der Grenze auf 
gieſiſche Soldaten und Offiziere geſchoſſen hatte, 

6. Daß die geſchlagenen Rebellen nach Spanien 
zurückgingen und da noch mit denſelben Waffen und 
unter denſelben Führern von neuem die portugieſiſchen 
Truppen angegriffen haben. 

7. Daß dieſe Tatſachen der ſpaniſchen Regierung 
mitgeteilt und daß fie ſämtlich durch Dokumente und 
Zeugen beſtätigt wurden. 

8. Daß die portugie 


portu⸗ 


ſche Regierung nicht die Ver⸗ 


treibung aller politiſchen Emigrierken verlangt hat, ſon⸗ 


dern nur derjenigen, die bereits zweimal die fpanifchen 
und portugieſiſchen Geſetze dadurch verletzt hatten, daß 
ſie ſich in einem befreundeten Lande, das ihnen Unter⸗ 
kunft gewährt hatte, bewaffnet haben. 

9. Daß die portugieſiſche Regierung ſich nicht 
widerſetzt hat, ſoudern ſogar jede Unterſtützung, die man 
den Emigrierten gewähren würde, erleichtern wollte, 
jedoch unter der Bedingung, daß dieſe Unterſtützung 
nicht direkt aus der portugieſiſchen Staatskaſſe käme, 
weil dies ja den internationalen Präzedenzfällen zu⸗ 
widerlaufen würde, da doch der Unterhalt von Emi⸗ 
5 dem Aſyl gewährenden ſouveränen Staate 
zufällt. 

10, Daß ſich die portugieſiſche Regierung in An⸗ 
betracht der vollkommen unbegründeten Demen⸗ 
tierungen veranlaßt ſehen würde, alle Dokumente zu 
veröffentlichen, auf die fie ihre offiziöſen Noten begrün⸗ 
det hat. Aus diefen- Dokumenten würde ihr Recht klar 
hervorgehen.“ A. da Coſta Cabral. 

Wenn es zu der in Ausſicht geſtellten Veröffent⸗ 
lichung der in Lſſſabon vorliegenden Dokumente kommen 
ſollte, wird man auf jeden Fall einen intereſſanten 
Beitrag zur Geſchichte der jüngſten Monarchiſtener⸗ 
hebungen in Nordportugal zu erwarten haben 


Das Steigen der 
Fleiſchpreiſe. 


Berlin, 19. Auguſt. 


Der Vorſtand der Berliner Fleſſcherinnung hat 
eine Erklärung veröffentlicht, worin die große Sleſge⸗ 
rung der Preiſe für Schlachtvieh aller Gattungen anf 
die durchaus ungenügende Beſchſckung des Schlachtvieh⸗ 
marktes mit ſchlachtreifen Tieren zurückgeführt wird. 
Die deutſche Landwirtſchaft könne eben nicht den er⸗ 
forderlichen Bedarf an Schlachttieren liefern, anderer⸗ 
ſeſts ſel die Einfuhr aus viehreicheren Ländern größ⸗ 
tenteils durch Verordnungen aller Art direkt unmöglich 
gemacht. Solange dieſer Zuſtand fortdauere, müßten 
die Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren weiter ſteigen, 
und es fei nicht abzuſehen, daß irgendwelche Beſſerung 
diefer Verhältniſſe eintrete. 

Das iſt eine wenig erfreuliche Ansicht. Die Bes 
gründung der Fleiſchnot durch die Innung iſt unan⸗ 
fechtbar: in Deutſchland wird nicht genug Schlachtvieh 
gezogen und die Einfuhr von Vieh und Fleiſch aus 
dem Auslande iſt außerordentlich erſchwert. Anderer 
feit® verſagen aber auch vielfach die Fleiſcher ihre Mit⸗ 
wirkung zu Maßregeln, die wohl zu einer Linderung 
der Fleiſchnot beitragen könnten. So hatte beiſpiels⸗ 


weiſe das Staatsminiſterium zu Weimar 1910 den 
Gemeinden empfohlen, die anfäſſigen Fleiſcher zum 


Bezug ausländiſchen Fleiſches in ganzen Tierkörpern 
zu veranlaſſen und dies Fleiſch den Konſumenten zu 
mäßigen Preiſen abzugeben, nötigenfalls auch dieſen 
Fleiſchbezug auf eigene Rechnung in die Hand zu neh⸗ 
men. Zu den Städten, deren Fleiſcher auf dieſen 
Wunſch nicht eingingen, gehörte Ilmenau, worauf der 
Magiſtrat däniſches Fleiſch kommen ließ und in Por⸗ 
tionen bis zu 6 Pfund zum Selbſtkoſtenpreis an die 
Bewohner verkaufte. Die Fleiſcher erboten ſich nun 
ſelbſt zum Bezug, weigerten ſich aber, ihre Verkaufs- 
preiſe um 10 und 15 Pfennig herabzuſetzen, worauf 


die Stadt von neuem däniſches Fleiſch bezog und ab⸗ 


gab. Die Fleiſcher ſtellten ſich auf den Standpunkt, 
daß, wenn ſie nicht mindeſtens 25 pCt. am Fleiſch⸗ 
verkauf verdienten, fie ſich auf ein ſolches Vermittlungs⸗ 
geſchäft nicht einlaſſen könnten. Die Darſtellung die⸗ 
ſer Verhältniſſe ſtammt nicht etwa aus einem agrari⸗ 
ſchen Blatte, ſondern von dem Bürgermeſſter der 
Stadt Ilmenau, Dr. Zacharias, und macht einen durch⸗ 
aus objektinen Eindruck, verſchweigt ſie doch auch nicht, 
daß die ſtädtiſche Preiskalkulation nicht ganz auf der 
Höhe ſtand, indem bald ein Ueberſchuß, bald ein Defi⸗ 
zit die Folge war. Gewiß kaun man den Fleiſchern 
nicht zumuten, ohne Gewinn zu arbeiten, Das tat ja auch 
die ſtädtiſche Verwaltung von Ilmenau nicht, aber anderer⸗ 
ſeits ſollte allenthalben fo viel Gemeinſinn vorhanden 
fein, in Teuerungszeiten ſich mit einem beſcheideneren 
Nutzen zu begnügen, um den minder wohlhabenden 
Klaſſen der Bevölkerung entgegenzukommen. 


Chronik u. Loknles. 


Perſonalnachricht. Seine Hohe Exzellenz 
der Warſchaner General⸗Gonverneur, General⸗Adſutant 
Skalon, iſt geſtern nachmittag um 2 Uhr aus Smo⸗ 
lensk wieder nach Warſchau zurückgekehrt und hat um 
5 Uhr nachmittags eine Reiſe nach Petersburg ange⸗ 
treten. 

Schulnachrichten. 


Wie in allen Lehranſtal⸗ 
ten, ſo beginnen auch in Dr. Kummers 
Sprachinſtitut im Laufe dieſes Monats die 
Winterkurſe für diejenigen Schüler, welche Unterricht 
i ößeren Klaſſen wünſchen, denn mit Privat⸗ 
0 llektionen) und Unterricht in kleinen Gruppen, 
tann täglich begonnen werden. Nach Angabe der Die 
rektion der vorbezeichneten Lehranſtalt, it die Anmel⸗ 
dung für die erwähnten Winterkurſe eine beſonders 
rege, ein Beweis, daß ſich dieſes bewährte Inſtitut 
nach wie vor der Gunſt und des Zutrauens aller de⸗ 
rer erfreut, welche ſich ern ſte nn Sprachſtudien wid⸗ 
men wollen. Bei der gegenwärtig ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung bietet ſich günſtige Gelegenheit, ſich ein Bild 
über die Bedeutung des Dr. Kummerſchen Sprachin⸗ 
ſtituts für unſere Stadt zu verſchaffen. Die Dr. 
Kummerſche Lehranſtalt iſt dortſelbſt mit einem eigenen 
Pavillon vertreten und hat in demſelben vorzugsweiſe 
Statiſtiken ausgeſtellt, welche den Vorausgang der 
Schule und den ſtändigen Schülerzuwachs zeigen, Eine 
weitere Statiſtik zeigt — und wohl zum erſten Male 
für Lodz — das Bedürfnis der einzelnen Berufe nach 
den verſchiedenen fremden Sprachen. Gegenwärtig be⸗ 
ginnen auch Vorbereitungsklaſſenkurſe für das Haus⸗ 


lehrereramen. Bisher wurde dieſer Unterricht nur als 
Einzelunterricht erteilt und war daher nur bemittelten 
Perſonen zugänglich. 

Schüler und Schülerinnen in die Taub ſt um ⸗ 
men⸗Schule des Vereins „Esras Ilmim“ können 
täglich bis zum 30. dieſ. Mis. von 9 bis 11 Uhr 
bei Herrn J. Jüngſter, Krutkaſtr. Nr. 12, mit Aus⸗ 
nahme der Sonnabende, angemeldet werden. 

Die Höhere Wehſchule Reichenbach l. 
V. auf der internationalen Zeichenausſtellung 
zu Dresden. Die anläßlich des IV. internationalen 
Kongreſſes für Kunſtuntekricht, Zeichnen und ange⸗ 
wandte Kunſt in Dresden veranſtaltete und wohl von 
allen kultivierten Ländern beſchickte Sonderausſtellung, 
iſt eine Ausſtellung, wie man ſie ihresgleichen noch 
nicht geſehen hat. An ihrer Ausdehnung ſowohl, als 
auch am ihrer Vielſeſtigkeit dürfte ſie kaum etwas zu 
wünſchen übrig laſſen. Hier ſieht man die noch mit 
ungeſchulter Hand und in drolligſter 
Bleistift, Pinfel oder Farbe wiedergegebene Naivität 
des kaum Siebenfährinen, hier ſieht man die mögli⸗ 
chen Erfolge des Zeichenlehrers und der ihm anvertrau⸗ 
ten Kinder in den letzten Schuljahren, die Leiſtungen 
des Junglings und der Jungfran auf Gewerbe⸗, Kunſt⸗ 
gewerbeſchulen und Akademien. Hier ſieht man aber 
auch die erſpießliche Tätigkeit einzelner Fachschulen, 
von welchen mit an allerſter Stelle die Höhere Web⸗ 
ſchule zu Reſchenbach i. V. genannt werden muß. Ihr 
muß es der Neider laſſ. Die Ansjtellung der Höhe⸗ 
ren Webſchule zu Reichenbach l. V. iſt ein voller Gr» 
folg. Ju außerordentlich überſichtlicher Weiſe find auf 
3 großen, 3 Meter hohen und 1 Meter reſp. 5 Mes 
ter breiten Wänden die große Zahl von Zeichnungen 
ſowohl, als auch eine ebenfolche Zahl von Stoffen un⸗ 
tergebracht. Beginnen wir links beim Eintritt in die 
Koſe, fo finden wir als Erſtes „das Naturſtudium“ in 
den verſchiedenſten Techniken, dem folgt als Zweites 
die Studie, ihre Stiliſterung und ihre Anwendung im 
Ornament.“ Sahen wir bis ſetzt die Entwicklung des 
Ornamentes in beliebiger Auwendung nach der Natur, 
ſo finden wir als Drittes „Die Entwicklung eines 
modernen Gewebemuſters nach einem Motiv aus dem 
10. Jahrhundert in überſichtlicher Weife angebracht. 


tionsſtoffe uſw. und als Abſchluß des zeichnerlſchen 
Telles dieſer Austellung „die Entwicklung eines Ges 
webemnſters“ die Studie nach der Natur, die Anwen⸗ 
dung derſelben, die techniſche Zeichnung, (Patrone) Leſe⸗ 
weife, Jacquardkarte und endlich das fertige Gewebe: 
ein prächtiger Dekoratlonsſtoff. 

Die Ausſtellungswände weit überragend bringt 
eine teichhaltige Stoffausſtellung in geradezu 
pompöſer Aufmachung dem Ganzen einen würdigen 
Abſchluß. Wer nun bis zum 24. Auguſt Gelegenheit 
hat, nach Dresden zu kommen, der beſuche dieſe Aus⸗ 
ſtellung in den eßrwürdigen Hallen, die einſteng der 
Hygfene⸗Ausſtellnng dienten, und überzeuge ſich ſelbſt 
davon, daß die Höhere Webſchuſe zu Reichenbach i. V. 
mit an erſter Stelle der ſächſiſchen Webfachſchulen 
marſchiert. 

| Erweiterung der Lodzer Zentral⸗Zahn⸗ 
klinik. (Petrikauerſtraße 86.) Es find nicht volle 
drei Jahre ſeit der Eröffnung der Lodzer Zentral⸗Zahn⸗ 
klinik verfloſſen und ſchon hat ſich die Direktion, die 
es während dieſer Zeit an energiſcher und unermüdlicher 
Tätigkeit nicht fehlen ließ, genötigt geſehen, die Klinik 
bedeutend zu vergrößern. Sie hat im Peterſilge'ſchen 
Haufe an der Petrikauerſtraße 86 auch die zweite Etage 
zugemietet, in der ſich neue zahnärztliche Kabinetts Der 
finden werden, und zwar: acht Einzelkabinetts, ein 
Röntgenkabinett, ein ſpezielles hygieuiſches Overations⸗ 
Kabinett, in dem Zähne gezogen und Operationen vor⸗ 
genommen werden, ein Kabinett zur Auslieferung der 
beſtellten künſtlichen Zähne, zwei ſpezielle Laboratorien, 
in denen von ſpezialiſierten Zahntechnikern künſtliche 
Zähne auf Kautſchuk angefertigt werden, ein ſpezielles 
Laboratorium zur Herſtellung goldener Zahnkronen und 
dgl. ein chemiſches und zwei Gipslaboratorien ; außerdem 
werden ſich in dieſer Etage zwei große Empfangsräume 
befinden, Die Einrichtung und Inſtrumente find nach 
deu letzten Modellen und den letzten Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Technik angefertigt. Zum Die 
rektor der neuen Abteilung der Klinik wurde der be⸗ 
kannte Zahnarzt Dr. Weidel ernaut, der reich 
an Erfahrungen auf dieſem Gebiete und ein hervorra⸗ 
gender Spezialiſt iſt. Er hat in der kurzen Zeit, 
während er an der Lodzer Zentral⸗Zahnklinik tätig iſt, 


nun 


ſich das Vertrauen und die Liebe ſeiner Patienten in 
hohem Maße erworben. Sein umfangreiches theore⸗ 


tiſches und praktiſches Wiſſen teilt er dem großen Per⸗ 
ſonal der Klinik namentlich bei ſchweren Diagnoſen 
bereitwilligſt mit. Er war der Erſte, der eine neue 
schnellere Plombierungsmethode mit großem Erfolg an⸗ 
gewandt hat. In der oberen Etage der Zentral⸗Zahn⸗ 
klinik ſind ebenfalls große Veränderungen vorgenommen 
worden. Da die Zahl der Patienten täglich wächſt, 
mußte auch das Perfonal vergrößert und zum Ent⸗ 
fernen der Zähne die beſten Spezialiſten engagiert wer⸗ 
den. Zum Direktor iſt ein Spezialiſt in Zahnkrank⸗ 
heiten, Dr. med. Sacharow aus Petersburg er⸗ 
nannt worden, der auch in der zahnärztlichen Schule 
von A. Zadiewicz Vorleſungen in den Spezialfähern 
der Zahnheilkunde halten wird. Eine ſolch bedeutende 
Erweiterung der Lodzer Zentral⸗Zahnklinik iſt nur 
möglich, weil die Verwaltung weder Mühe noch Koſten 
ſchont, um ſtets die beſten Kräfte und das beſte Material 
aufzubringen, damit die Patienten in jeder Hinficht 
zufriedengeſtellt werden können. Jeder Zweig der Zahn⸗ 
heilkunſt iſt in der Centralklink in Spezialitäten geteilt 


und an der Spitze jeder dieſer Abteilungen ſteht 
ein erfahrener Spezialiſt mit langjähriger Praxis. Die 
Direktion der Klinik hat beſchloſſen, alle drei bis vier 


Monate einen dieſer Spezialiſten nach dem Auslande zu 
ſchicken, damit er ſich mit den neueſten Erfindungen 
und Heilmethoden ſeiner Spezialität bekannt mache. 
Die Lodzer Zentral⸗Zahlklinik iſt die größte in Ruß⸗ 
land und auch im Auslande dürfte es wohl wenige 
ihrer Art geben. In Lodz hat ſie ſich in kurzer Zeit 
einen guten Ruf erworben, der weit über die Grenzen 
der Stadt hinausgeht. 

Von der Ausſtellung. Den Vorführungen 
im Kinematographen⸗Theater „Luna“ wird allmälig 
auch an Wochentagen, wenn der Strom der Ausſtellungs⸗ 
beſucher weniger mächtig die ſchönen Anlagen durch⸗ 
flutet, ein regeres Intereſſe entgegengebracht. Namentlich 
die von auswärts eingetroffenen Beſucher ſind es, die 
dem Kino zuſtreben, gibt et ihnen doch Gelegenheit, den 
feierlichen Moment der Eröffnung der Lodzer Gewerbe⸗ 
und Juduſtrie⸗Ausſtellung — wenn auch nur im Geiſte 


Auffaſſung in 


Dem folgen „Entwürfe“ für Stores, Decken, Dekora⸗ 


— mitzuerleben. Doch auch ſonſt bietet das Luna⸗ 
Theater Vieles, was daß Intereſſe des Publikums mert 
iſt. Das Programm umfaßt alltäglich eine ganze Reihe 
von Dramen und prächtiger Komödien, ſowie herrliche 
Naturaufnahmen, die gewiß ſehenswert find. Zuletzt 
waren es die Dramen „Die Flucht des Ka⸗ 
pitäns gur“ und „Tiſgeriſche Lieben, 
welche den Beifall des Publikums im vollſten Maße 
fanden, während „Bordeaux“ mit feinen reizenden land⸗ 
ſchaftlichen Szenerie und Seßenswürdigkeſten entzückte. 
Die FIlluſtrierte Wocheprundſchan if 
der Spiegel der letzten Ereigniſſe und „Nach dem 
Kaßenjamme ir“ wirkle ſo komiſch, daß ſelbſt der 
grießgrämigſte Hypochonder lachen mußte. Da alle drei 
bis vier Tage Programmwechſel eintritt, findet wan 
hier immer etwas Sehens werkes. 

Fortſchritt in der Ziegelfabrikatlon. 
Das beſte Ziegelmaterial, welches in Lodz und Umge⸗ 
gend Verwendung findet, liefert gegenwärtig zweifellos 
die Ziegelei won Leopold Häusler in Srebrna bei Lodz. 
Es beruht dies nicht fo ſehr in der beſonderen Her⸗ 
ſtellungsweiſe, als in dem glücklichen Umſtande, daß 
genannter Firma dort ein ganz vorzügliches, beinahe 
unübertreffliches Rohmaterial zur Verfügung ſteht. Auf 
dem Beſitztum des Herrn Häusler wurden Lehm und 
Thonlager bloßgelegt, die vier Klaftern tief in das Erde 
Innere hinabreichen und es auch heute ſchon, bei ent⸗ 
ſprechender maſchineller Miſchung, möglich machen, 
einen klinkeraetigen, beinahe eifenfeften Backſtein herz 
ſtellen. Wie wir nunmehr erfahren, beabſichtigt Herr 
Häusler jedoch nicht bei dieſer feiner Produktion ſtehen 
zu bleiben und das immerhin koſtbare, wenn auch im 
fo koſoſſalen Mengen vorhandene Material auch fernerhin, 
wie bisher, zu verwenden, fondern feine Ziegelei durch 
große maſchinelle Anlagen zu erweitern, ſowie in eine 
Fabrlk zur Herſtellung von Klinkern, feuerfeſten Ziegeln, 
Dach⸗ und Facon⸗Steinen aller Art umzuwandeln. Der 
plan zu der großen Anlage murde bereits in allen 
Detalls ausgearbeſtet und ſoll derart raſch zur Aus⸗ 
führung gebracht werden, daß bereits im Monat Mürz 
oder April nächſten Jahres alles in Betrieb geſetzt 
werden kann. Die Lieferung der Maſchlnen wurde 
einer weſtſüäliſchen Aktien⸗Geſellſchaft, Spezial⸗Fabrik 
für DampfsBiegeleieintichtiingen, in Auftrag gegeben. 
Da es bei uns an gutem Baitmaterial faſt ununter⸗ 
brochen mangelt, ſo dürfte dieſer Fortſchritt auf dem 
Gebiete der Ziegelfabrikation gewiß ven allen ine 
tereſſterten Perſonen fteudig begrüßt werden. 

g Der Geſangverein „Eintracht“ kün⸗ 
digt für Sonntag, den 25. d. M., um 9 Uhr ade 
mittags im Vereinshofe an der Brzozowaſtraße Nr. 13 
ein Sternſchießen mit darauffolgendem Tanzkränzchen 
an. Die Herren Mitglieder mit ihren w. Damen foiwie 
Freunde und Gönner des Vereins werden höflichſt ein⸗ 
geladen. Das Sternſchleßen wird bei jedem Wetter 
abgehalten. 

Körperverletzungen. In der Petrikauer⸗ 
Straße Rr. 243 wurde der 22fährige Droſchkenkutſcher 
Jan Witecki von einem Poliziſten durch Schläge mit 
dem Säbel am Kopf verletzt und in der Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 3 wurde dem 16fährigen Tiſchlerlehrling 
Cheim Kacenellenſohn mit einem ſtumpfen Gegenſtaud 
der Bruſtkaſten beſchädigt. Den Verletzten erteilte ein 
Arzt der Rettungaſtation die erſte Hilfe. 

Selbſtmord. Im Haufe Targowaſtr. Nr. 
37 verübte geſtern nachmittag um 2 Uhr der 28fäh⸗ 
rige Kommis Zygmunt Goscinsfi Selbſtmord durch 
Vergiftung. Die Motive zur Tat ſind noch unbekannt. 

r. Erkrankungen. Am geſtelgen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Pers 
ſonen: Vor dem Haufe Poludulowaſtraße Nr. 16 ein 
gewiſſer Abram Feder, 25 Jahre alt, und anf dem 
Wodny Rynek der beſchäftigungsloſe Antoni Tomczaok, 
40 Jahre alt. In beiden Fällen erteilte den Erkrank⸗ 
ten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

Unfaͤlle. In der Poludniowaſtraße Nr. 27 
wurde die vierjährige Schuh macherstochter Dwofra 
Zimmermann vom einem Pferde zu Boden geriſſen und 
an der rechten Schulter verletzt; in der Werkſtatt 
Andrzefaſtraße Nr. 19 verletzte ſich der 20 jährige 
Tiſchler Eduard Oberländer in einer Maſchine die rechte 
Hand; im Hauſe Maryſinskaſtraße Nr. 21 ſtürzte die 
zehnjährige Händlerstochter Frieda Urbach aus einem 
Fenſter der erſten Etage und zoz ſich ſchwere Verletzun⸗ 
gen zu, ſo daß ſie nach dem Poznanskiſchen Hospital 
gebracht werden mußte. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehende Unglücksfälle: An der Zglerskaſtraße Nr. 86 
ſtürzte der 19fähelge Arbeiter Wladyslaw Niewiadomski 
aus dem Fenſter des 1. Stockwerkes auf das Straßen ⸗ 
pflafter herab, wobei er Verletzungen am ganzen Körs 
per davontrug, vor dem Haufe Zachodniaſtraße Nr. 21 
wurde die 40jährige H. Cieslak, von einem herabfal⸗ 
lenden Ziegel am Kopfe verletzt, und an der Paſſage 
Schultz Nr. 2 wurde die Zjährige Tochter eines Laden⸗ 
beſitzers, Bafla Glückſtein von einer herabfallender 
Kiſte am Fuße verletzt. In allen Fällen mußte die 
Unfallſtation in Auſpruch genommen werden. 

* Diebftäble, Von unbekannten Dieben wurden 
geſtohlen ans der Wohnung von M. Eiſnerowiecz an 
der Srednlaſtraße Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte 
von 300 Rbl.; aus der Wohnung von Aron Faſbuſiak 
an der Lipowaſtraße Nr. 9 eine Kaſſe mit 35 Rbl. ; 
aus der Wohnung von Karl Rohrer an der Dluga⸗ 
Straße Nr. 105 verſchiedene Sachen im Werte von 
400 Rbl. und aus der Wohnung von Ignacy Wll⸗ 
czunski an der Radwanskaſtraße Nr. 42 verſchiedene 
Sachen im Werte von 40 Rbl. und 11 Rbl. in barem 
Gelde. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Velburen aus 
Warſchau, Machrenitſchew aus Sulina, Kommerzbank 
aus Niſhuy⸗Nowgorod, Chia Abramom für Rachmann 
aus Anduſchan, Kiſtenberg aus Dubno, Nauſen Mann⸗ 
teuffel, aus Straßburg, Berlowicz aus Lodz, Zozowski 
aus Skwir, Goldberg aus Baku. 
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eingegangene Spenden. 


Für die Stanislaus ⸗Koſtka⸗ Kirche 
8 Rbl. 50 Kop. und für die Matthäf⸗ Kirche 
3 Mbl. 50 Kop., beide Beträge geſammelt bei der 
Feier der filbeenen Hochzeit des Herrn Adolf Heintz 
und Fran Alwine geb. Blumentritt. 

Für das cheſt liche Armenhaus 1 Nhl. 
75 Kop. von Herrn Karl Göldner. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik 


Vom jldifchen Theater (Eingeſandt). Die 
im Sommertheater (Zirkusgebäude am Targowy Rynek) 
auftretenden jüdiſche Schauspielerin, Eſter Kaminska, 
erfreut ſich ſchon ſeit langem eines guten Rufes. Ihr hoch⸗ 
dramatiſches Talent hat vielfach ungeteilte Anerkennung 
gefunden. Eine reich begabte Künſtler⸗Natur, verſteht 
fie. es, ſogar auf dem armen Gebiete des jüdiſchen 
Theater⸗Repertoirs Leiſtungen zu bieten, die auch 
jeden Kunſtverſtändigen entzücken müſſen. Unter den 
Schauſpielen der im Vergleich zu andern 
Bühnen noch ſehr jungen jüdiſchen Bühne, 
finden ſich ſehr wenig Stücke, die Rollen aufweiſen 
könnten, deren Ausführung einem Künſtler die Mög⸗ 
lichkeit bieten, ſein Können und Verſtehen ganz zu 
entfalten. Manche derartige Rollen find einfach be⸗ 
kannten Schauſpielen der Weltliteratur entlehnt, und 
verlieren, als Plaglate jeden Wert. Einzelnen der 
letztens aufgetauchten jüdiſchen Bühnenſchreiber gelingt 
es aber zuweilen doch, etwas Eigentümliches zu ſchaffen, 
und mitunter ſchälen ſie aus einem Gewirr von 
Stücken, die keiner Beachtung wert find, Theaterſtücke 
heraus, die in jeder Hinſicht als gelungen anzuſehen 
find. Es finden hier Stücke, in denen das Stenſſche 
voll und ansprechend ausgeführt ift, in denen die Cha⸗ 
raktere jeder Kritik Stand halten. In ſolchen Stücken 
De die Darbietungen der Frau Kaminska, begleitet von 
en Leiſtungen eines guten Enſembles, ein Kunſtgennß 
erſten Ranges und Ba den Zufchauer förmlich hin. 
Als eine ſolche Rolle ift auch ihr Auftreten in den 
„Fremden Kindern“ zu betrachten. Ein Herz, das 
nur für fremdes Elend ſchlägt, das für ſich nichts be⸗ 
ehrt, das bereit iſt auf Alles zu verzichten, um nur 
ndern das herbe Loos zu erleichten, ein ſolches Herz 
beſitzt die Eſter der Frau Kaminska, welche ſie in den 
„Fremden Kindern“ verkörpert. Keine Macht der Welt 
iſt im Stande fie davon abzuhalten, dem Impulſe ihres 
genen zu folgen, weder die Mohheit eines firengen 
gaters, der fie ihrer ſeltamen Herzensregung halber 
aus dem Haufe meift, noch die aus Bewunderung ent» 
ſtandenen Liebe zu einem Jugend⸗Genoſſen, kann fie 
dazu bewegen, den mutterloſen Kindern ihre aufopfende 
Die ie entziehen, Sie lebt nur dann, wenn fie die 
eiden Anderer Indern kann, fie ift nur dann glücklich, 
wenn ſie Andern Glück bringt. Das Spiel der Frau 
Kamingka überzeugt uns, daß es Menſchen gibt, bei 
deuen der Egoismus ganz verſchwindet, bei denen das 
eigene Ich zurück tritt. Wir fagen uns, ja es gibt 
ſolche ſelbſtloſe Menſchen, fie find keine Phantaſie⸗Ge⸗ 
bilde, keine Phantafie, wir ſehen vor uns einen 
lebendigen Beweis. Und um uns dieſen Beweis 
zu liefern, wieviel Herz, wieviel Gefühl, wieplel Ver⸗ 
ſtändnis gehört dazu. Eg überfüllt uns die ganze 
übernatürliche Macht des Talenteg, wenn wir unter 
den Eindrücken dieſes natürlichen Spieles uns befinden. 
Voll Entzücken und Bewunderung huldigen wir dieſer 
Künſtlerin von Gottrs Gnaden und wiſſen ihr Dank 
für den uns bereiteten Genuß. 
Talente kommen eben auf jedem Gebiete zum Durch⸗ 
bruch. Das füdifche Theater wäre längſt in Verfall 
geraten, wenn nicht einzelne Talente fie über Waſſer 
gehalten hätten. Im Laufe der Zeit ſind Talente auf⸗ 
a die ihren Glanz Über die verſpottete und ver⸗ 
zoͤhnte jüdiſche Kunſt ausgoffen und fie zu Anſehen und 
Achtung bringen. Da wo früher an Komödianten⸗ 
Trics nur ein jeden Kunſtſinnes bares Publikum ſich 
ergögen konnte, findet jetzt ſehr oft der intelligente 
Kunſtverſtändige reichen au, der ihn mit Befrie⸗ 
digung erfüllt. Die füdifhe Bühne ift nicht mehr dem 
Verfall geweiht, ihr erſteht eine Zukunft in ſolchen 
Talenten, wie Frau Kaminska und ihresgleichen. 


Schach. 


New⸗Nork. Zu dem am 30. (17.) November 
beginnenden internationalen Turnier werden nach dem 
„Wochenſchach“ Lasker, Rubinſtein, Maroczy, Tarraſch, 
Schlechter, Spielmann, Teichmann, Niemzowitſch, 
Bernſtein, Marfhall, Vidmar, Duras, Capablanca, 
Ae Burn, Janowski und Leonhardt eingeladen 
werden. 


Zuſchelſten aus dem Laſerbeelſe. 


Is diefer Mubrit finden Stimmen and dem Publikum Auf- 
nahme, ohne daß is die Medaktlon für nötig befindet, gegen 
elwalge Anſichten, mit denen fe ulcht einverſtanden if, pole · 
miſch aufzutreten 
Sehr geehrter Herr Redakteur, 

Eine Notiz in der Sonntags⸗Nummer Ihrer w. 
Zeitung, veranlaßt mich, um ſedweder Unklarheit vorzu⸗ 
beugen, hiermit zu erklären, daß ich mangels nötiger 
Zeit außer Stande wäre einem eventuellen Ruf in die 
Reichsduma Folge zu leiſten. 

Hochachtend 


St. M. Siberjtein, 


Aus der Provinz. 


M. K. Zgierz. Großfeuer. Geſtern 
abend wurde unſer Vorort Przybylow von einem ge⸗ 
waltigen Großfeuer heimgeſucht, das leicht noch weit 
größere Dimenſionen hätte annehmen können. Das 
Feuer entftand aus bisher unbekannter Urſache gegen 
8 Uhr abends in der mit Getreide angefüllten Scheune 
der Frau Gibke und verbreitete ſich mit derart rapider 
Schnelligkeit, daß binnen kurzer Zeit auch die Scheu⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


nen der Herren Bernecker und Sawinski nur noch ein 
einziges Flammenmeer bildeten. Dank dem energiſchen 
Eingreifen der örtlichen Freiwilligen Feuerwehr, die 
unverzüglich am Brandplatze eintraf, gelang es nach 


lifierem Im ganzen fielen dem entfeſſelten Element 
5 Scheunen, die mit Getreide der diesjährigen 
Ernte angefüllt waren, zum Opfer. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich anf ca. 20,000 Rbl. 


Konſtantynow. Die hieſige Bürger 
Schützen⸗ Gilde veranſtaltet, wie uns mitgeteilt 
wird, am Sonntag, den 25. und Montag, den 26. 
d. M. ihr dies es Lagen ⸗ Prämien 
Schießen. Da ſeitens der Gilde bereits mehrere 
recht wertvolle und ſchöne Prämien angekauft wurden, 
fo ſteht zu erwarten, daß die Beteiligung der Herren 
Schützen an dem Prämienſchießen eine recht große ſein 
wird, umſomehr als die Konſtantynower Schützen ſtets 
beſtrebt find, ihren Gäſten den Aufenthalt in ihrem 
Heim ſo angenehm als möglich zu geſtalten. 


Szenſtochau. Rätſelhafter Mor d. In 
der Nacht von Sonntag zu Monntag fanden einige 
Bauern, die von einem Vergnügen zurſickkehrten, im 
Dorfe Kuchary, Gemeinde Wancerzow, Kreis Czen⸗ 
ſtochau, auf der Straße liegend die 20 jährige Einwoh⸗ 
nerin dieſes Dorfes Michalina Liberda, deren Körper 
mehrere Meſſerſtiche aufwies. Bevor der Bedauerns⸗ 
werten noch Hilfe erteilt werden konnte, gab dieſe in⸗ 
folge der ſchweren Verletzungen ihren Geiſt auf. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 


Aus Warſchau. 


Schüſſe im Lager. Geſtern, um 8 Uhe mor⸗ 
gens, drang im Lager des Sappeur⸗ Bataillons auf Po⸗ 
wazki ein wegen eines Vergehens vor Gericht geſtell⸗ 
ter Soldat in die Wohnung des Kommandenrs des 
Bataillons, Oberſtlentnant Fürſt Nikolai Tumanow, 
und begann aus einem Mauſergewehr zu ſchießen, wo⸗ 
ei dem Fürſten Tumanow eine Kugel in die Bruſt 
drang und der Fürſtin Tumanowa durch eine Kugel 
das Schienbein zerſchmettert wurde, während der Die⸗ 
ner Waſſili Bielaſew, 23 Jahre alt, durch einen Schuß 
in den Unterleib verwundet wurde. Auf dem Schall 
der Schüſſe eilten mehrere Soldaten herbei, die den 
Attentäter durch einige wohlgezielte Schüſſe tod zu 
Boden ſtreckten. Die Verwundeten wurden mittels Ret⸗ 
tungswagen nach dem Ulazdower Hospital gebracht. 


Telegramme. 


Smolensk, 20. Auguſt. (P. TR) Zum Mil 
gliede des Reichsrat wurde von der Landſchaft der 
Adelsmarſchall von Duchowſchtſchino, Engelhardt, wie⸗ 
dergewählt. 

Taganrog, 20. Auguſt. (P. T.⸗A.) Im Schacht 
„Sofia“ ſtürzte heute ein mit Arbeitern beladener För⸗ 
derkorb in die Tiefe. 2 Arbeiter wurden 
getötet und 11 verwundet. 

Berlin, 20. Augnſt. (P. T.⸗A.) Prinz Heinrich 
von Preußen ift heute über Rußland nach Japan ab- 
gereift. 

Wien, 20. Anguſt. Im Befinden des Weihr 
biſchofs Pfluger iſt eine weitere Beſſerung eingetreten. 
Die Klinge, die in der Wunde ſtecken blieb, iſt ent⸗ 
fernt worden. Der Attentäter Prinz wurde in eine 
Irrenanſtalt gebracht. 

Iſchl, 20. Auguſt. (P. T.⸗A.) Profeſſor Eiſels⸗ 
berg unterzog heute den Erzherzog Hubert Salvator 
einer Operation, die ca. eine halbe Stunde dauerte und 
einen günſtigen Verlauf nahm. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. (P. T.⸗A.) Se⸗ 
nator Said⸗Paſcha wurde zum Verkehrsminiſters er⸗ 
nannt. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
Agence Ottamane verſichert, daß die Albanſer ſich bes 
zeit erklärt haben, Uesküb zu verlaſſen. 

Mafbington, 20. Auguſt. (P. T.⸗A.) Präſi⸗ 
dent Taft ratet dem Kongreß in einer beſonderen Bot⸗ 
ſchaft zur Annahme eines Amendementsantrages zur 
Panamakanalbill, derzufolge den ausländifchen Natios 
nen das Recht gewährt werden foll, die Frage Über die 
freie Durchfahrt durch den Kanal den amerikaniſchen 
Gerichten zur Prüfung zu unterbreiten. 

Waſbington, 20. August. (P. T.⸗A.) Die 
Einigungskommiſſton beider Kammern hat beſchloſſen, 
zum Bau eines Dreadnoughts 14 Millionen Dolla 8 
zu aſſignieren. 


Gbolera. 


Odeſſa, 20. Auguſt. (Spezialtel. durch „Preß⸗ 
Tel.“) Zwei Cholerafälle, von denen einer tödlich vers 
lief, werden aus Jekaterinoſlaw gemeldet. Auch in 
Krementſchug find drei Cholerafälle feſtgeſtellt worden. 
In der abgelaufenen Woche kamen in Aſtrachan ſieben 
Cholerafälle vor, von denen zwei tödlich verliefen. 

Ermordung eines Duma⸗ Abgeordneten. 

P. Ufa, 20. Auguſt. In der Wohnung des Ges 
neral⸗Majors Scheich Ali wurde der Dumadeputierte 
Syrtlanow ermordet. Der Mörder iſt ein Verwandter des 
Daut Scheich Ali. Die Urſache iſt unbekannt. 

Wahlen zum Reichsrat. 

P. Niſbni⸗Nowgorod, 20. Auguſt. Zum Mit- 
gliede des Reichsrats von der Semſtwo wurde Alexis 
Neidhardt wiedergewählt. 

Schwerer Automobilunfall. 

Laibach, 20. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein ſchweres 
Automobilunglück hat ⸗ſich in der Nähe Laibachs zuge⸗ 
tragen. Als der krainiſche Landesausſchuß⸗Beiſizer Dr. 
Began geſtern einen Ausflug unternahm, geriet das 
Auto auf der Chauſſee ins Schleudern und fuhr gegen 


eiue Telegraphenſtange. Dr. Began und der Chauffeur 


Großinduſtrielle und Bankdirektor Spindek aus Kalusz 
iſt unter Hinterlaſſung von Paſſiven in Höhe 
1 200 000 Kronen flüchtig geworden. Ueber das Ver⸗ 


wurden herausgeſchleudert und ſchwer verletzt. Das! 
Automobil wurde ſtark beſchädigt. 
Flucht eines Bankdirektors. 
Lemberg, 20. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Der 


von Che 


mögen Spindels iſt der Konkurs verhängt worden. 
Spindel hat ſich Spareinlagen im Betrage von 40 0000 | 
Kronen angeeignet. Sowohl der Vater wie der 
Schwiegervater des Flüchtigen, die gleichfalls in Kalusz 


Das Marmarameer. 


Die Städte und Dörfer am Marmarameer, die 


ufiger ereigneten, faſt durchaus aus hölzernem Ma⸗ 
terial gebaut. Das gilt von der volkreichen Millionen- 
ſtadt Konſtantinopel ebenſo wie von dem kleinſten an 
den felſigen Geſtaden des blauen Meeres gelegenen 
Dörfchen. | 


Türken, iſt die Propontis der Griechen. 
Binnenmeer zwiſchen Europa und Aſien 


Es iſt em 
und reguliert 


Meer abgibt. Seinen jetzigen Namen hat es von der 
Inſel Marmara, die darin liegt und 
Prokonneſos hieß. Noch heute iſt fie reich an dem 
Geſtein, das ihr den Namen gab, an Marmor; außer⸗ 
dem liefert ſie viel Wein, Getreide und Oel nach 
Hauptſtadt. 12,000 Menſchen, meiſt Griechen, be⸗ 
wohnen ſie in reichen Dörfern. Wichtiger als dieſe 
Sufel find aber heutzutage die berühmten Prinzen⸗ 
inſeln. Sie liegen auf der aſiatiſchen Seite und find 
von Konſtantinopel in drei» bis vierſtündiger Fahrt zu 


wenn man überhaupt das Glück hat, auf einen folchen 
zu gelangen; denn der ſogenannte Fahrplan, der eriſtiert, 
ſcheint nur dazu vorhanden zu ſein, 
zu welchen Zeiten die Schiffe ganz gewiß nicht ab⸗ 
gehen. 


und den Inſeln im Reühjehe und Sommer ſehr groß. 
Nachdem die Inſeldampfer mit unſäglichen, aber immer 


men der Schiffspfeifen von der Neuen Brüde abge⸗ 
ſtoßen find, entfalten ſich auf dem Verdeck bunte be⸗ 
mente Bilder. Türken, Griechen, Levantiner, Perſer, 
Armenier wimmeln durcheinander; Europäer ſitzen da⸗ 
zwiſchen, alle Sprachen des vorderen Orients und 
Europas werden laut. In einer Ecke oder auch unten 
im Salon ſchwätzt ein Harem durcheinander wie eine 
Enteuſchaar; dichtverſchleiert find die Frauen, die ſich 
zu ihrem Herrn und Gatten nach einem der Luftkur⸗ 
orte auf den Inſeln begeben; der völligen Sicherheit 
halber ſind ihnen ſchwarze Eunuchen als Wächter und 
Reiſemarſchälle mitgegeben. Immer weiter entfernt 
ſich das Schiff von Konſtantinopel, das mit ſeinen amphi⸗ 
theatraltich aufgebanten Häuſern, feinem zahlloſen weißen 
Paläſten, ſeinen Kuppeln und Minarets allmählich in 
feinen Nebel verſinkt. Aus dem tiefen Blau des 
Waſſers — kein anderes Meer hat dieſe Bläue — 
tauchen endlich nacheinander die roten Küſten der In⸗ 
ſeln auf. Ein ſeltſames Bild: die roten Inſeln und 
Infeſchen mitten im Blau der Wellen. Ihre Farbe 
haben ſie von der roten und braunen kupferreichen 
Erde. Manche von ihnen find mit hellgrünen Kiefer⸗ 
waldungen bis zur Höhe hinauf bedeckt, wodurch das 
Farbenfpiel noch nefteigert wird. „Prinzeninſeln“ heißen 
fie ſeit byzantinſſcher Zeit, weil damals in Ungnade 
gefallene Prinzen, Pringeffinnen und Kaiſerinnen dort» 
hin in die Klöſter verbannt wurden. Von dieſem 
Geſchick waren aber auch entthronte Kaiſer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, die man geblendet und ihrer Prachtgewänder 
beraubt, hierher führte. Proti, Antigoni, Chalki und 
Prinkipo find die größten Inſeln, deren letztgenannte 
einer der vornehmſten Kurorte Kleinaſiens ift. Hier 
haben viele Beys und Paſchas der Hauptſtadt prächtige, 
in alttürkiſchem Stil gebaute Villen und Paläſte mit 
Gärten, die vom Meer beſpielt werden. Ein elegantes 
Leben — elegant allerdings nicht im weſtlichen Sinn, 
denn hier herrſcht der Fez — entfaltet ſich auch auf 
den Terraſſen des einzigen erſtklaffigen Hotels der 
Inſel. Auf ihrer Höhe dagegen liegen in wunderſame r 
Einſamkeit einige griechiſche Klöſter mit alten auf 
Goldgrund gemalten byzantiniſchen Heiligenbildern. 
Hier weht ſtändig die herbe Luft des Meeres und von 
den grünnen Kiefern wird ſüßer Duft heraufgetragen. 


Eine der kleineren Inſeln des Marmarameeres, 
Dria, die von Konſtantinopel aus deutlich ſichtbar iſt, 
hat kurz nach der Revolution eine eigentümliche Rolle 
geſpielt. Hierher hat man in ganzen Schiffsladungen 
die Straßenhunde gebracht, von denen die Hauptſtadt 
gefäünbert werden ſollte. Da der Koran verbietet, 
Tiere direkt zu töten, wollte man ſie indirekt beſeitigen 
und zwar durch den Tod des Verhungerns. Es ſpielten 
ſich entſetzliche Szenen ab; die neuankommenden wur⸗ 
den von deukvor Hunger raſenden bereits ausgeſetzten an⸗ 
gefallen; nach vierzehn Tagen wehte ein furchtbarer 
Peſthauch hinüber zur Hauptſtadt, und jetzt iſt dieſe 
Inſel mit Gebeinen überſüt.. 

Politiſch und ſtrategiſch am wichtigſten war und 
iſt der öſtliche, europälſche Teil des Marmarameeres, 
an deſſen Küſten das Erdbeben am ſchlimmſten ge⸗ 
herrſcht hat. Byzantiniſche Mauern und Ruinen ziehen 
ſich dort am Geſtade hin, alte Römerbrücken über⸗ 
ſpannen Buchten. Auf Vorgebirgen und an Häfen 
liegen Anſiedelungen wie die Stadt Rodoſte (türkisch 
Tekirdagh) mit 20,000 meiſt griechiſchen Einwohnern; 
auf fie folgt, ſchon an der Mündung der Dardanellen 
ins Marmarameer gelegen, die Stadt Gallipoli mit 
maleriſchen, auf einer Klippe ragendem Leuchtturm. 
Hier beginnen auch die Dardanellenbefeſtigungen, vor 
denen die italieniſche Flotte lauert. 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer Zeitung“. 


St. Petersburg, den 20. Auguſt 1912. 
Tenden de Tonds feſt. Dinibeiiben feit, befest. Stomersban« 
ten, Napbtha-Induitrier und Eſenbaßnaktſen behauptet. Metal⸗ 


lurgiſche unregelmäßig. Brämienloofe Hau. 
Wechſelkurs. 

Wechelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St, 

She: rr 

Wechſelkurs 


Geſtern. 


Heute. 


anſäßig find, gehören zu deu reichſten Leuten der z. 
zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit das Feuer zu loka⸗ Stadt ind, geh 8 0 5 4 


unlängſt wieder von einem ſchweren Erdbeben heim» 
geſucht wurden, find gerade mit Rückſicht auf ſolche ar. 
Kataſtrophen, die ſich in früheren Jahrhunderten 


Mermer⸗Deniſi, fo heißt das Marmarameer bei den | m 
die Waſſermengen, die das reichlich von Zuflüſſen ge⸗ m 
ſpeiſte Schwarze Meer unaufhörlich nach dem Mittels Nel 


im Altertum | 


8 
der | 9 


erreichen, in einer Fahrt, die auf unglaublich verals| 4 
teten und verräucherten Dampfern vor ſich geht, — 


um anzuzeigen, N 


Trotzdem iſt der Verkehr zwiſchen der Hauptſtadt 0 


ere 
denſelben Schwierigkeiten und unter ungeheurem Lür⸗ 


Eher 
MWedfelturs . 
Set EB aa 


Riondbrinfe der Ad. 
Zertifikate der Bauern⸗ 


% Innete Prämienanlelbe J. Em. 
9 x „ . 08 
„„ 
der ders Mararhan 
vblig Auskauſch gegen, 
eie ruft. acgenſ. Bod. Nr. 
Aktien der Kommer 
enſche Mane dee 


Le 
Banken. 
583 

0 


uiftich=t 
t. Peter: 


be. 
burger Inte 
ieh 


Rigaer Kommerz. 
Union-Bant. . 


Aktien der Napbta-Induft 
Napptüg-Geſellſchaft 
A 


100 
aften. 


15 | 
-Geſellſch 
. 8 214 


Ende feſt. 
Paris. 
Auszablungen a. Peters. Minimatorei 

un Marimalbr 
otärente 1804 


e Anleihe 100 
te 0 


ut. , 
Tendenz: fla 


Nusitfehe Antethe 100 10805 


deze Nuſſiſche Anke 100% 
Tendenz zubin, ftetig. 
Amſterdam. 
% Muffiche Anteiie a . . » +. + 
4% Reute Rüffiſche Ankerde 1000 & 2. 
Wien. 
DA Ruſſiſche Anleihe 1 1 1 100% 


Nachrichten aus den ed, Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Adunska⸗Mola. 

In der Zelt vom 12. bis 18. Auguſt wurden 2 Paare 
getraut 

Getauft wurden 8 Kinder: 5 Knaben und 3 Mädchen, 

Beerd let wurden folgende Kinder: Adalf Heineke 2 
Jahre und 8 Mongte, Julius Podolski 5 Monate, Waldemar 
Wilhelm Kerl 10 Ta, 


Nur einen Kurz in der Stadt mit Aus- 
nabme der an ber Stadt: N Te 
new Gegenden, (Siebe Unmetkuna la) 


Zur Station der Lodzer Fabrifbahn 
e 


en Grenzgegenden. 
u biefen Stationen von ben übrigen 
temggegend: it 
a 
dach der feallſcher Bahn von allen 
raten. 15 fi 
de eee 
Ne 
aus, mit Ausnahme 
ren den hes 5 
e e eee 
Bon einer Eifenbaön«Gation ut an- 
deren. 


'on der Qobzer Nabrikbahn nach der 
Saab nc 
* 5 e enggegen⸗ 


955 dieſer Station nach den, 2 
er 


enbedend dee inen Ae 
enzdedend be Hi en Teiles der 
adt. 


alticher Bahn nach ber Stabt, 


Aceh ch der mertliegen rende“ 
ze 
denden berjelben, 


925 dieſer Station nach den m 


renagegenden mit Yußnabmg ber 
;tenzgegenden des weſtlichen Teil 
der Stadt. 


Für eine Stunde Fahrt in den Gren- 
zen der Skadk. 


ib 
. eine e mit Halter 


für eine Stunde 


me Saltepaufe 
1 renzen der Stabt. 


85 
Fahrt über bie 


Alle weiteren Stunden. 


14) Bom Jentpum der Stept nach ben Grengaenenben, als 
‚annebmenb; Bon ber Oftieite bie Ettahen Die en dee 
almiana, Wiersboma und dem Vororte Mibzer gelegen find: 
eite; zuſſchen der Conkowa, Leszng, Jekaterinhursta, den 
l ce er Nonne der zaliſcher Eiſenbabn; Von 
& en, bet Rontna, Ggermong, Mikionoran, Hatte 
e und en der Morbieite: zwifchen der Lutomiröka, 
ezine fa und Nabogo&zch, ſowſe auch dis aumı fäbtifhen s lacht 
ſe mit Eiſenrädern ar Tage 40, sn des, 11 DO Rob., mit 
hummirädern am Tage db Stop., des Nachts 56 Koveten. 
ben Don ben angrengenben Gtenhen mit ben begrichneten Elek. 
gegenden wird berielbe Preis oro Aura erhoben. wie in der Stadt, 
Anmerkung! 5% Etunbefher eine Stunde wird als eine 
mer. Ae erehneh und 1, een de The ei 2) Be 
huet 


a 


4 d kaut 
Zahlt: 5) ein Dud Banane 


tionen ren 
18 zu 12 Jahres 
letrag, für eine 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Mittwoch, den 21. Auguſt 1912. 10444 
Zum 12. Male die komiſche Operette: 


Schir Haſchirim. 


„Ly“ — Mme M. Gurewilſch. „Leon“ — Herr Zaslawskg. 


. 
[ Doktor Seiſenblus??2? 


Mittwoch, den 8) 21. Anguſt 1912. 


Der Uuterricht in meiner 


A- Al. Töchterschule 


beginnt am 28. 


(mit Dorbereitungs » Nag 
ann Omileriiinen, tm de non 
aßen ab werben tägl, von 


Anmeldungen S are 


. Berlach 
Evaugeliekaſtr. 9. 


m ädchen- Privat Fehranstall 


mit dem Programm. der Mädlchen-Progymnasien 


von 


Mariha Wenske 


Der Unterricht beginnt am 22. Auguſt. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen werden vom 16. Auguſt 
ab täglich von 9— Uhr entgegengenommen. 


Targowaſtraße Nr. 43. 


Das Lampen- Geschäft 


— von — 


M.Borakonski 


Potrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von e 
bes-, elektrisch a vnd 
Peiroleum - Lampen 


— zu mässigen Preisen — — 


10112 


FILIALE: Potrikauer 189, Tel. 18-39 
Begr. 1894. 


Handels-Auskunftei Adolf B. Rosenthal 


Commerclelte Ausküntte. 
Kundenlisten - Controlle, 
Adressen aller Branchen. 


Krötka 12. 
Telephon Nr. 374. 


Schreibmafchinenburenu 
J. M. Dubowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


el, 
Eu 8 1 e ie 
15 en, ‚Briefe und fade werden vüniliich und zeit 


Schül. 
e eg 


In meiner Cisölerei an der Peirikanerstrasse 185, 


p ae Schlafzimmer und Speiſezimmer⸗ 


tegen mäßige dog 
Mo nach ae egg U. 


ser elegante 

ter Aus — meit 
Eluichkungen zieh Beneke ade eee e 
— Hodachtungsvoll l. Saymanski, 


Handelskurſe 


Konzeſſion w. Kufawski unter Leitung des Herrn 


Stanislaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858, 


Programme und „Yebingum, en find in den 
Buchhandlungen für 5 Kop. zu haben. 000 
Die Vorträge begingen am 16. Sent. — Die Kanselel iſt p. 7-9 


Abr abb. i Auguſt jeden 5117777 geöffnet, ſpäter-täglich. 


PREPARATY Do 05 


ADIUM % 


5810 


Baumaterialien]! 


Eisenträger, 
U-Eisen una Cement 


stets am Lager bei 


KARL SOMYA, Petrikauer-Strade 192. 


8 
5 


i  Beilender, 


„te Sobzer Ferrung. 


Wszystkim, ktörzy przyjeli udzial w oddaniu 
ostatniej poslugi 


b. p. Janowi Kirszrotowi 


skladamy jaknajserdeezniejsze podziekowanie. 


Rodzina, 


mit dem Kursus der Proyymmasien des Ministeriums 


nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich von 9 bis 2 
unterrichtet. Programme ſind unentgeltlich in der 


„If nee 


der Volksaufklärung. von 


entgegen. 
Schulkanzlei 


. ain 


Lodz, Ecke Zietzelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr 62, Telefon 27,27 


Die I Lehrfächer werden gründlich 
wie auch in der But 
Jochelſohn (Petrikauerſtraße 26) erhältlich. Die Aufuosmehrähunsen beginnen am 16./29. Anguſt. 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 


ichhandlu g des Herrn 


8683 


18 


zahlt für Einlagen von 100 Rbl. an 


Lodzer Leih⸗ und Sparkaſſe, 
Lodz, Staro⸗Zarzewska 49, 


nimmt neue Mitglieder auf, erteilt Darlehen bis zu 300 Rbl. auf Abzablung, 


bei laufender Rechnung 4½% 
„ 3 monatlicher Kündigung 5% 


60, 


Beifall 


finden. überall meine 
Reifekoffer, 


moderne Damen- 


Hutkoffer, ſowie alle 
anderen 


Reise- Artikel 


und Lederwaren. 


A. Nilscher 


Petritauerſtraße Nr. 181. 
Sämtl, Reparaturen worden schnell, gut und bilig ausgeführt, 


Achtung. 


ermit 160 * meiner geehrten Kundſchaft bekannt. de 
in de Peg vn De ah due Dahn 
Aleiderſto fen ch letzt auf det 


Wschodniaſtraße Nr. 44 


befindet, wo ich eine zahlreiche Auswahl empfehle. 
Hochachtungs voll 


10204 2. STILLER. 
us rn Montnr-Stoffen weg 
8 
Musik- 
Instrumente 
für Schule u. Naus 
empfiehlt 


Gottlieb ee 


Petrikauerstrasse N 80. 8121 


| Pelztüicher und Schlichttuche 


Sappings, Gummirtute, Deratiertudie, Robleinen, Br 
uche ede. Aıeebafter m rend Nefert unter Garantie 


Fabrik techniſcher Tuche 0655 
Alexander Schumann, (vorm. Friedr. Lange). 
Telephon 623. Gegründet 1892. 


Tüchtiger Appreteur 
für bunte, Streich und Kammgarn-Waren. fomie ein 
üchtiger Abrechner, 


der b. g Kundſchaft aut eingeführt ift, werden ver fofort 
lein, ee e b. . n in bie eb. 9. Bet. nieder, 


| &hrift, in den mittleren Jabren, hre lang in 
Turkeſtan gearbeitet, das Urolgeb zwie Sibirien 
bereſſt hat und einen großen Kundenkreis kennt, ſucht 
per ſofort entſprechende Stellung. 10467 


! Gefl. Offerten unt. „Z.U.S“ an d. Exp. d. Bl. erb. 


” „ . 
” 12 . [22 70% 
Die Kaſſe iſt täglich von 10 bis 2 Uhr nachmittags ſowie Donnerstags und 
Sonnabends von 5% bis 8 Uhr abends geöffnet. 10260 
Sahne 
NeIBIPETRIKAUERSTRASSEN:IBI, | amc 
5 ar Tal 920 10 5 
e 2 
lend ne Beutieout 


Fir Beipährteſte ang. erte 
ür wenig Bemtittelte zu Der 
eute ermäßigten 
Breifen. Zübne werden 
ihmeralo8 gezogen. 


l. JAURER, Zahnarı, 


iftherftrche 


TONIA Kan Tieater- 


Variete 


Ecke Gagielnlana und Patrikauer 


Bom 16.-31. Auauft; 
Rees Bronranm! 


PEPI Konga 
Ungarifche Tänzerin. 
LE ATTLLAG 
77 


MU 
Eren Duett mit ſeinem 
originellen Revertoir, 


LOTTE LEHMANN 
Soubrette. 


M-LLE ALICE 
Uebungen am amerik. Trapez. 
BARWIROR 
Kleinruſſiſches Ouartett. 
LBS ALERANDERS 
Cboreographiſche Scene. 


WALDERSECK 
Romitce Ap eg lter auf 


| dies 725 den 
| ten-Enfem 


En 
Zul Morgen or Fischer“, 
| Vaudeville urleske in 1 Akt. 
| BRARIA-BID 
| Serie neuer Bilder. 


Im Garten: Konzert eines 
amen Mas Bebek. 


Afrikan. Dorf des Stammes Somall. 
Kunstmaler ohne Bände. 


| Lehrerinnen, 
Kontoristinnen, 
Kassiererinnen, 
Bonnen, 
Pflegerinnen, 


Nähterinnen u, s. W. 
empfiehlt die godzer Abteilung bes 
Warſchauer Chriftliben Frauen- 
Gus-⸗Pereins, 
Str. 17. iD Boa 11 


(410407) 


Dr. Schindie:-Barnars 
Marlenbader Reduktlons-Pillen. 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 
Echte Verpackung in roten 
Schachteln (Inhalt 30 St.) 

nr 0. deutsch. Ger 


| Appretur⸗ 


ler, Prominaden⸗ 


10-12, nachm, 2. 3-0. | 
Bureaiı pefindei ich ein Wenflonat. 


dr. L. 


deten 9, 

pezlalgret 
Ser ene ge 
ee meh (Bepandl. ne 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtbrung). 
Bebanbl.mit@Ieftrisität (Elektro 

zee und Bibrations-Dlaape), 
Sprechſtunden von 8—1 und 

—ür Damen von 8 


Dr. L. Klatschkin, | 


Nynſtantiuen - Straße Nr. 11. 
Bi a ae: 


Ka 9-1 u. 6-5 abends. 


de immer, 
Bon 545 5 nehm. 


Prybulski 


Zaren 13:59. 
für 


= 


{og ne aqupm 
Fe I 
220 ung 
a: 


Mittwoch 
Auguſt 1912 


Vereins⸗ 
Abend. 
Um Rückgabe d. b d db 


Notenmaterials wird böfl. 
gebeten. 


Fürberei⸗ ua 


2680b 


Wagen 
ſowie alle anderen Nutzwa⸗ 


gen und Transportgzullte 
. alle Jad uſtrien empfehlen 


Ah K & l 


Widzewskaſtr. 98. 


auf breite engliſche Gef. Be 
unt 1 
an die ei 


de . erbeten. 


Vertrauens 
würdiger 


Kaufmann. Cbriſt. en 
zur Anbahnung v. Akkorden. 
Yuseinanderfegungen jeder 
Art, ſowie en en u. 


10462 


der -N. L. J. 


Ber 9 
Xeiterer zuverläfstger 


NM Tann 


bittet 8 um 95 115 = 


umt. .. N. 
DIE. W erbeten. 
Junge 1525 


Näherin 


tt leichter Arbeit geſucht. 
rüneſtr. Nr. 12, Wohn. 3. 


Ein Knabe 


von 14 bis 10 Jabren, welcher 
Luft bat die Jonditore zu erler⸗ 
nen. kaun ſich melden in dergton 
bitorei Stern Betrifauerjtr. 118, 


Belohnung v fbl. © 


Ein golbens green if geftern | 
abenbauf den Straßen Sielone 5 
Wulczanste, Cegielnlana dis 
Duane 2Sverloren gegangen Der 
Gees ade wirh aebefen.cenen 

dige Belohnung das Armband 
Sielonafte. B. Ad. B. absugebem 


Ein Haus 
mit einem Platze in Neu⸗ 
Cbojny unter guten Bedin⸗ 
ungen per. dere e zu ver⸗ 
aufen. Näberes Srednia⸗ 
\& W. 3. Kanzlei, v. 
9 bis 12 Uhr früb. 


den 21, 


umgangen Kredit 


Am Sonntag, den 25. und Montag, 
den 26. Auguft findet im eigenen 
Schützenhauſe das diesjährige 


kahn Prämien -Schiessen 


ſtatt, zu dem alle benachbarten Schützen⸗Gilden und 
Schießfreunde höfl. eingeladen werden. Um zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorstand. 

Das Schießen beginnt Sonntag um 1 Uhr nach⸗ 
mittag, Montag um 9 Uhr früh. 10464 


Die Verwaltung der 7⸗klaſſig. 
Handels⸗Achule in Igierz 


(Coedukation) 
macht hierdurch bekaunt, daß die Aufnahmeprüfungen 
am 27. Auguſt und der Unterricht am 4. September 
beginnen. Vakanzen find in den Vorbereitungsklaſſen 
und den erſten vier Klaſſen vorhanden. 
Bei der Lebranſtalt befindet ſich auch eine Fröbelſchule. 
Sufnäßniegeluäe,) find zu Händen des D 
der Schule einzureichen. 


Fröbel-Schule 
Ida Janowska 


früheren Abſolbentin d. häh. pädagogiſch. Kurſe in Warſchan 
Am 5. Segtember d. J. wird die Fröbelſchule 


9 für Kinder im Alter von 4— Jahren eröffnet werden. 


Mei in Anwendung gelangen die neueſten Erziehungs⸗ 
oben. 

elernt wird: ſchwediſche rationelle, rythmiſche 
Gymnaſtik und Slöd. Die Schule wird in einem ſpeziel 
Sede allen hygieniſchen Anforderungen entipres 


chenden Jo⸗ Zawadzkaſtr. 30, (Dlugaſtr. 26) 


kale — 128 > 
untergebro h 
Ale meld gen werden vam 20, d. Mts. an, tigt 
1 br u. v. - Uhr abends entgegengenommen, 


L. Manage Mälten-Privat- cha 


deutſche und ruſſiſche Unterrichtsſprache 


P. Cyrkowska. 


Die Prüfungen und Nachexamina beginnen am 20. 
Auguſt, der Unterricht am 2e. Anguſt. 10365 
Anmeldungen werden vom 16. Auguſt ab täglich 
Widzewskaſtraße 111 von Uhr entgegengenommen, 


Jolytedinisdie Hurse 


in Lodz, Potrikauerſtr. 84. 6180 
Die Bau- und Elektrotechniſche Abteilung 


nimmt 15 DE . für das 1. 2. un Gade 8 8. keen 
jtgegen, Die Ka 9 im! inurl e. 
Sem: deen SH 


N 0 f e 
5 


an de 
r nachmittags. 


angenommen, — 
täglich in der Kanzlei von =} 


Die cee in Srebna 


hat auf Lager Klinker⸗ und Lochziegel. 

Buben Kompagnon de e e 

In, ahnen, des Ingenurs eg older Kreises 
Stef A Grabowski 


ber frühere Zeichner dieſes Bureaus, gegenwärtig ent, 
91 ab und fernerhin nichts mehr Anke dem Bureau 
gene bat. 


Bauingenieur des Lodzer Kreiſes 
F. KARPINSKI, 


Prospekte, Kataloge eıe 


ENTWÜRFE 
ZEICHNUNGEN 


für alle Branchen. 


Tome 


TELEFON 12 n 100. 


24:72. str. 100. 
Verſchiedene Wohnungen 
2 bis 4 Zimmern und Küche 


mit Bequemlichkeſten und elektr. Licht per 1. Oktober 
zu vermieten Milſchſtr 59. Ju erfragen b. Struſch. Dort. 


10443felbft find auch Alben f. Stecher geeignet zu vermiete 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Rotatfons⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Yeitıma” 


0 


